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Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

rocrben îtnb bcn HoruhauSbctrieb bis mtf lueitcreS auf
eigene ^Rechnung übernehmen molten.

Vorläufig rotrb and) bie Scitung ber Horuhau§=
Oerroaltuug in bisherigen, fepr bewährten fpänben bleiben,
in Vcrbinbitng mit ber bom Staate bezahlten .<pafen=

Oerroaltuug.
©S tritt aber bei ber ganzen Stngelegenheit nod)

ein roefentlidjcr ißnnft in ben Vorbergruub : Tie fpätcrc
Vcrrocitbuug bcS Horut)aufeS jurn iRatljauS ber @c=

meinbe Vorfdjadj.
©er ©emeiuberat hat nämlich in tester geit ncuer=

bingS in einer einläjilid) motiüierten gufdjrift an bie
fantonate ^Regierung auf bie gcrabe^u ffaubaiöfeu nnb
unhaltbaren guftänbe auf ber §afenftation hitigcmicfen
nnb bie 0bcrbet)örbe crfudjt, mit altem 9îad)brud beim
©ifeubnlmbepartemcut auf enblidjc 2lbl)ülfe 51t bringen.
gnSbcfonbcre hot er unter anberem bertangt, bah ber
©üterfdjuppeu in ba§ Slrcal bes äußern ValmhofeS bië-
logiert nnb baburd) bie fpafenftatiou euttaftet merbe.

SOiit biefer Verlegung, Sic nachgemiefcncr SRafscu ein

bringenbeS SBebürfniS ift, muffen notgebrungen auch

©dhu|öorri(htungen zum Sauben nnb 2luS= nnb ©iit=
laben ber Schiffe gefdjaffen merbeu.

SBcnu biefe Veräußerungen einmal fommen, bürftcu
fid) mat)rfd)eiulich and) bie Sageruugen in ber ÎBcife
änberu, bah bie bezüglichen Vorrichtungen ebenfalls am
bcftcu im äuff reu Val)ul)of, im 2tnfd)tuh au alte anberu
Vcrfchrveiuridjtuugen, getroffen merbeu.

gn biefem gälte mürbe bann bas Hornl)auS frei nnb
tonnte 311 irgenb einem aubereu ©cmciubezroccf oermeubet
merbeu. ©s ift fo geräumig, bah e§ ber ©emeiubc in
gnfunft uod) mcrtüotle ©ienftc teifteu fanu.

2(uS all beut ©efagten getjt beutlich genug (jerbor,
bah ber Kaufpreis üou 100,000 gr. für bie ©emeiitbe
Dïorfdfad) ein günftiger genannt merbeu barf.

Somolil ber ft. gallifdje üiegierungerat als bie @c=

meinbe dtorfdjad) haben biefes H'aufSübereinfommcu
ratifiziert.

Schweizer Bolzlianüel.
2Bie bereits in oorletpec 9tr. mitgeteilt, enthält bte 9lr.

00m 22. Sluguft ber „©ont. fpolz'geitung" eine Horre=

fponbenj au§ ber ©chroeij. roeldje einige SRilglieber be§

©chroeiz- fpoIzinbufitieoereinS h^r abgebeudt roünfdjen.
2Bir tommen biefem RBunfche nach-

©er fdjmei'icrifdhe fpolzhanbel jeigte tn ber 2Binter=

fampagne 1907/08 bie gleiche fefte ©runbtetebenz roie im
letzten galjr. Vei flatter Nachfrage mürben für alle
©orten £oIj t»ot)e greife bezahlt. gn ber unb
3Beftfd)roeiz mar burd)roeg§ ein 2luffd)lag für IRuhholz
oon gr. 1.— pro geftmeter ju fonftatieren. 2lud) in

ber Oftfcfpoeiz roie§ bie ^Sreisturoe eine fteigenbe Stiftung
auf unb finb an ben Steigerungen gegenüber bem Vor--
fahre äRetjrertöfe oon gr. 1.— bi§ 1.50 für ben gefh
meter erzielt morben.

©annenel fRufzholz rourbe mit gr. 32.— bi§ 36.—
pro Hubifmeter bezahlt, bürreS 53ud)enf)olj mit gr. 52.—
bis 56.—, ©annenhotj mit gr. 38— bi§ 40 pro 3 ©ter.
gür ©aghötjer finb gr 37.— bi§ 40.—, für Vauholz
gr. 29.— bis 34 pro geftmeter bezahlt morben. Von
Steigerungen au§ bem Hanton Vetn mürben noch nie
erreichte greife gemetbet, nämlich für ©annenljolz pro
3 ©ter bis gr. 48.—; für Vud)enholz bi§ gr. 57.—.
gm Hanton ©raubünben ift für 2tlpenf)olz gr. 48.75
für ben Hubifmeter erzielt morben. 9îuf)baumholz fchöner
Qualität oerzeichnete burd)roeg§ greife oon gr. 100.—
bi§ 120.— pro Hubifmeter. 2lf)ornt)ols galt gr. 40.—
bis 70.— pro Hubifmeter, je nach Qualität. ®ie /ßapier
holzpreife zeigten eine ftar! auffleigenbe Veroegung unb
erreid)ten eine £>öhe oon gr. 14.— pro ©ter ab 2Balb.
Stangenholz aller ©imenfionen fanb guten Ülbfat) z»
hohen greifen, finb boch Särchenftangen mit 0,35 irr®

pro ©tamm mit gr. 24.70 bezahlt morben. ©erüftftangen
galten gr. 18.— bis 22.—, SeitungSftangen gr. 26.—
bis 27.— pro geftmeter ab SÜßalbfirafse.

©er fdjmeizerifchen 2Balbroiitfd)aft ift mit biefer feften
©tintmung am fpolzmarft fehr gebient; meniger natürlich
bem Vaugeroerbe unb allen übrigen ©efc^âftëjroeigerr,
bie auf ben Vejug oon fpolz angemtefen finb. *

©aS Vauen mar oon feper eine teure ©ache, in ben
fehlen gatjrzetmten finb aber bie Hoften ganz befonber§
geftiegen. golgenbe gahlen fpredjen bafür! ©er ®ait=
fofteneinheitSpreiS für ba? Vofptechnifum in gür ich, erbaut
in ben gafjren 1860 bis 1865, fteltte fi^ auf ca. gr. 17.46
pro Hubifmeter, berjenige für anbere öffentliche Vauten

pro 1870 auf gr. 19.60 unb gr. 20.60 unb heute muh
ber ©inheitspreiS für bie zu erbauenbe neue Unioerfitöt
auf gr. 35.— angenommen roerben, roa§ einrr ©rhöhung
um 80 7o gegenüber 1870 gleid)iommt. ©iefe ift na^
mentlich eine golge ber Verteuerung ber Vaumaterialien
unb nicljt zuleht be§ ^olzeS. ®ie ißrobuttion biefes
letzteren ift eben an bie ©efetje ber fRatur gebunben,
roährenb ber Honfitm oon folgern, trot) ben ©rfahmitteln
ber mobernen ©echnif, oon gahr zu guh^ gröfier mirb.
©er fchmeizerifdhen ©ägeinbuftrie bereitet ber ©iulauf
oon bienlichem Dîunbholz immer mehr ©crjmierigfeiten.
Um bei ben hohen ©intaufspreifen befielen zu tonnen,
haben im Saufe be§ gahreS 1907 bie ©ägereibefiher
re§ Hantons Vern, mie mir bieS fc^on früher berichteten,
in ihrer grofjen SRehrzaht fich Z" einem Verbanbe zu=
fammenfchloffen unb auf beftimmte Bîormen beim Verlauf
ber ©chnittroaren fid) geeinigt. ®aê Vorgehen ihrer
Hollegen hot auch bie zentral' unb oftfchmeizetifchen ©äge=
befiher zu Veratungen barüber oerantaht, roie ba§ SRih=

Nr. 25 Jllnstr. schwctz. Haudw. Zeitnng („Meisterblatt-)

emr.
«» G »

UNI im ok in fforZen
(^ürictisee)

^S^EI'ES Kkgi-llàî 1723 ^ 3013»

/Vlt be^vàte âàââ âàà mit dicken-
la Qualität êW W^RwR^AG (»l-uben^erdunZ

LinxiZe (Zerberez mit Hiementabrik in tiorZen.

werden und den Kornhausbetrieb bis auf weiteres auf
eigene Rechnung übernehmen wollen.

Vorläufig wird auch die Leitung der Kornhaus-
Verwaltung in bisherigen, sehr bewährten Händen bleiben,
in Verbindung mit der vom Staate bezahlten Hasen-
Verwaltung.

Es tritt aber bei der ganzen Angelegenheit noch
ein wesentlicher Punkt in den Vordergrund: Die spätere
Verwendung des Kornhauses zum Rathaus der Ge-
meinde Rorschach.

Der Gemeinderat hat nämlich in letzter Zeit neuer-
dings in einer einläßlich motivierten Zuschrift au die
kantonale Regierung ans die geradezu skandalösen und
unhaltbaren Zustände auf der Hafcnstativu hingewiesen
und die Obcrbehorde ersucht, mit allem Nachdruck beim
Eisenbahndepartemeut aus endliche Abhülfe zu dringen.
Insbesondere hat er unter anderem verlaugt, daß der
Güterschuppen in das Areal des äußern Bahnhofes dis-
lozicrt und dadurch die Hafeustation entlastet werde.

Mit dieser Verlegung, die nachgewiesener Maßen ein
dringendes Bedürfnis ist, müssen notgedrungen auch
Schutzvorrichtungen zum Landen und Ans- und Ein-
laden der Schisse geschaffen werden.

Wenn diese Veränderungen einmal kommen, dürften
sich wahrscheinlich auch die Lagerungen in der Weise
ändern, daß die bezüglichen Vorrichtungen ebenfalls am
besten im äuß rcn Bahnhof, im Anschluß au alle andern
Verkehrseiurichtuugcu, getroffen werden.

In diesem Falle würde dann das Kornhans frei und
könnte zu irgend einem anderen Gemcindezweck verwendet
werden. Es ist so geräumig, daß es der Gemeinde in
Zukunft noch wertvolle Dienste leisten kaun.

Aus all dem Gesagten geht deutlich genug hervor,
daß der Kaufpreis von 100,000 Fr. für die Gemeinde
Rorschach ein günstiger genannt werden darf.

Sowohl der st. gallische Regierungsrat als die Ge-
meinde Rorschach baben dieses Kaufsübereiukommen
ratifiziert.

5<bmi?el WödaiMI.
Wie bereits in vorletzter Nr. mitgeteilt, enthält die Nr.

vom 22. August der „Cont. Holz-Zeitung" eine Korre-
spondenz aus der Schweiz, welche einige Mitglieder des

Schweiz. Holzindustrievereins hier abgedruckt wünschen.
Wir kommen diesem Wunsche nach.

Der schweizerische Holzhandel zeigte in der Winter-
kampagne 1907/08 die gleiche feste Grundtendenz wie im
letzten Jahr. Bei starker Nachfrage wurden für alle
Sorten Holz hohe Preise bezahlt. In der Zentral- und
Westschweiz war durchwegs ein Aufschlag für Nutzholz
von Fr. 1.— pro Festmeter zu konstatieren. Auch in

der Ostschweiz wies die Preiskurve eine steigende Richtung
auf und sind an den Steigerungen gegenüber dem Vor-
jähre Mehrerlöse von Fr. 1.— bis 1.50 für den Fest-
meter erzielt worden.

Tannenes Nutzholz wurde mit Fr. 32.— bis 36.—
pro Kubikmeter bezahlt, dürres Buchenholz mit Fr. 52.—
bis 56.—, Tannenholz mit Fr. 38— bis 40 pro 3 Ster.
Für Saghölzer sind Fr. 37.— bis 40.—, für Bauholz
Fr. 29.— bis 34 pro Festmeter bezahlt worden. Von
Steigerungen aus dem Kanton Bern wurden noch nie
erreichte Preise gemeldet, nämlich für Tannenholz pro
3 Ster bis Fr. 48.—; für Buchenholz bis Fr. 57.—.
Im Kanton Graubünden ist für Alpenholz Fr. 48.75
für den Kubikmeter erzielt worden. Nußbaumholz schöner
Qualität verzeichnete durchwegs Preise von Fr. 100.—
bis 120.— pro Kubikmeter. Ahornholz galt Fr. 40.—
bis 70.— pro Kubikmeter, je nach Qualität. Die Papier-
holzpreise zeigten eine stark aufsteigende Bewegung und
erreichten eine Höhe von Fr. 14.— pro Ster ab Wald.
Stangenbolz aller Dimensionen fand guten Absatz zu
hohen Preisen, sind doch Lärchenstangen mit 0,35 nü'

pro Stamm mit Fr. 24.70 bezahlt worden. Gerüststangen
galten Fr. 18.— bis 22.—, Leitungsstangen Fr. 26.—
bis 27.— pro Festmeter ab Waldstraße.

Der schweizerischen Waldwirtschaft ist mit dieser festen

Stimmung am Holzmarkt sehr gedient; weniger natürlich
dem Baugewerbe und allen übrigen Geschäftszweigen,
die auf den Bezug von Holz angewiesen sind. -

Das Bauen war von jeher eine teure Sache, in den
letzten Jahrzehnten sind aber die Kosten ganz besonders
gestiegen. Folgende Zahlen sprechen dafür! Der Bau-
kosteneinheitspreis für das Polytechnikum in Zürich, erbaut
in den Jahren 1860 bis 1865, stellte sich auf ca. Fr. 17.46
pro Kubikmeter, derjenige für andere öffentliche Bauten

pro 1870 auf Fr- 19.60 und Fr. 20.60 und heute muß
der Einheitspreis für die zu erbauende neue Universität
auf Fr. 35.— angenommen werden, was einer Erhöhung
um 80 °/o gegenüber 1870 gleichkommt. Diese ist na-
mentlich eine Folge der Verteuerung der Baumaterialien
und nicht zuletzt des Holzes. Die Produltion dieses

letzteren ill eben an die Gesetze der Natur gebunden,
während der Konsum von solchem, trotz den Ersatzmitteln
der modernen Technik, von Jahr zu Jahr größer wird.
Der schweizerischen Sägeindustrie bereitet der Einkauf
von dienlichem Rundholz immer mehr Schwierigkeiten.
Um bei den hohen Einkaufspreisen bestehen zu können,
haben im Laufe des Jahres 1907 die Sägereibesitzer
ces Kantons Bern, wie wir dies schon früher berichteten,
in ihrer großen Mehrzahl sich zu einem Verbände zu-
sammenschloffen und auf bestimmte Normen beim Verkauf
der Schnittwaren sich geeinigt. Das Vorgehen ihrer
Kollegen hat auch die zentral- und ostschweizerischen Säge-
besitzer zu Beratungen darüber veranlaßt, wie das Miß-
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nerhältniS jwifdfen 9tunbf)oljeinfaufS= unb ©d)nittwaren=
oerfaufSpreifen gehoben œerben fönnte. gn einer Ser=
fammlung betfelben, unter gührung beS fdjweijetifchen
.fpljinbuftrieoereineS, ift biefer letztere eingelaben werben,
bie grage beS @itt= unb SerfcufeS non $olj auf ge=

noffenfchaftlidjer 93afi§ im ganjen ©ebiet ber @d)weij
ju prüfen ober anberweitige SSorfcfytäge ju machen, für
S3orferrungen, welche eine Seffetung ber feigen prefären
Sage ber fchweijetifd)en ©ägeinbuftrie herbeijuführen oer^
mödjten.

$m testen galfr, unb noch je^t hat bie ©djweij befonberS
großen 93ebarf an ©langen für bie elefttifdjen Seitungen.
®etfelbe wirb pro gafjr auf minbeftenS 10,000 m^gefüjätjt
unb erftüren fid) hieraus bie f)ot)en ißreife, welche für geeig=
neteS -fpotj bejatjlt würben. ®ie oielfeitige gnbufirie
beS SanbeS, bie Sebüxfniffe ber Sahnoerwattungen für
Neubau unb Unterhalt oon Siitien, ©ebäuben, beS Stoß»
materials ufm., ferner bie prioate unb unb öffentliche
Sautätigfeit erforbern fottwäbrenb gewaltige Mengen
fpolj jeber 3lrt unb machen immer größere 3itful)ren
auS bem Sluèlanbe notwenbig. ®aS galfr 1907 hat
eine ®efamteinfut)r in £>oIj im SBette oon runb 28
SDtittionen ganten ju oerjeichnen gegenüber einer fold^en
oon 24 SJtiHionen pro 1906.

Saut ber fchweijetifd)en fpanbelSftatifiif fetjte fid) bie

(Einfuhr folgenbermafjen jufammen. gum Vergleich führen
wir auch bie betreffenben Rahlen be§ gapeS 1906, fowie
biejenigen über bie gmporte auS OefierreicfpUngarn pro
1906 unb 1907 an:

(£ë rourbe, eingeführt

SBreitttüoIä
8aubt)o(j
9tabetE)o(j

Slugfjotj, rot):
Saubtjotj
Stabelfjotj

©retter sc.:
eichene
ait§ anbereui Saubfiotj
au§ 91abelf)oIj • • •

1907

830,282
832,336

222,547
629,690

152,872
117,404

1,297,101

1906

829,312
748,596

193,205
482,150

157,907
108,781

1,094,336

beinern au§ DefUUitg.

1907 1906

14.073
138,331

17,969
375,205

101,448
60,350

1,044,374

13,198
117,423

16,852
300,271

101,875
55,450

878,918

Sbotal 4,082,232 | 3,614,287 1,751,750 1,483,987

33on bem SDtehrimport beS gahreS 1907, betragenb
467945 q, flammten 267763 q, alfo bebeutenb mehr
als bie Wülfte, au§ Qefi erreidp Ungarn, welches mit feiner
©efamtlieferung in erfter Steilje fleht. @S ift £aupt=
lieferant in Stupolj, roh • Siabelhoij; in eichenen Srettern
unb Brettern aus anberem Saubholj unb hauptfächlid)
in Brettern ufm. auS Stabelljolj, währenb Srennholj ufm.
(Saub= unb Stabelhotj), ferner Stupotj, roh: Saubholj
jum weitaus größten Seile oon ®eutf<f)lanb geliefert
würbe. ®ie ©yporte biefeS SanbeS nach ber ©djweij
betrugen im ganjen 1616402 q gegen 1432016 q pro
1906. granfreid)S Sieferungen machten 503 221 q auS
unb waren um runb 8000 q größer als 1906, bagegen
ftnb bie Importe auS Italien "im gape 1907 um jitfa
6000 q hinter benjenigen oon 1906 jurücfgeblieben. ©ie
betrugen 49400 q gegen 55500 q im gape juoor. Stufp
lanbS gufuhren ftnb fid) mit jirfa 11000 q pro gah*
gleichgeblieben. ®ie 93erfrad)tungen auS ben bereinigten
©taaten erreidpn baS Quantum oon 129500 q ober
7000 q mehr als pro 1906.

©o weit bie berfehrSjiffern für ba§ gafjr 1908 oor=
liegen, läjjt ftdh bie bisherige fteigenbe Senbenj in ber
Çoljeinfubr fonftatieren. Stach ben fjanbelsftatiflifcfjen
Sabetlen für baS erfte Quartal ftnb währenb biefem
letjteren inSgefamt in bie ©cfjweij eingeführt worben
1022000 q £oIy unb würben bamit bie Importe ber
entfpredhenben ißetiobe beS borjahreS um mehr als

200000 q überholt. ®er 93ebacf fd^eint immer nod)
im SBadjfen ju fein unb biefer Umfianb lägt bie hohen
fpoljpreife je länger je mehr ju einer ftänbigen ©rfdjeinung
werben. ®ie ©igentümer ber noch oorhanbenen 2llt=
holjbefiänbe im SluSlanbe nehmen mit ihren ©djtägen
eine referoiette Haltung ein unb beeinfluffen in biefer
SBeife bie fpoljpreife in fteigenber Stidjtung. ®aS Saw
gemerbe unb alle fpoljiitbufiriellen bürften baher auch
weiterhin mit f'oftfpietigem Stohmateriat ju rechnen haben.

Baubolzpreise in Siidwestdeutscbland.

fßreiSnotierungen ber Sörfenfommiffion bes SereinS
oon fpoljintereffenten ©übweftbeutfdhlanbS für bie £>oIä=

börfe oorn 11. ©eptember 1908 in ©traffburg.

(Offizielle SJlitteitung).
(lieber bie h^ aufgeführten Qualitätsbezeichnungen

gibt baS oon ber ©efchäftSfteHe beS SeteinS oon ^olj=
intereffenten ©übweftbeutfd)IanbS in ffreiburg i. SreiSgau
ju bejieljenbe ©öhriftchen: „Gebräuche im fübmeft=
beutfdhen ^oljhanbelSoerfehr" SluSfunft.)

Sannen unb
I. Sauholj. üugeien

pro Äu6ifmetcr
ÏÏJÎarf

Saufantig 36. 50
Sollfantig 38. 50
©djarflantig • 42.50

®ie greife oerftefjen ftdh franfo Sßaggon ©trapurg
für SßieberoerEäufer für ßöljer bis 10 m Sänge
unb höcljftenS 20/20 cm ©tärte.
gür Çôljer unter 10 m unb über 20/20 5 % 2luffd)lag

„ „ über 10 „ „ unter 20/20 5 %
„ 10 „ „ über 20/20 10 %

(Itreujholj wirb immer ju te^terem gerechnet; für
^öljer oon über 14 m Sänge ©ytrapreiS.

II- Sretter. sct,wa^.
Sogefen malb
pro Ouabratmeter
Warf Warf

Unfortlert 1. — —. —
Ia Steine unb halbreine Sretter (R& HR) 1. 30 —. —
IIa @ute SBare (G) 1. 10 1. 10
lila âluSfchufjmare (A) 0.95 —. —
X-Sretter(9tebutS,geuer=ob.Srennborb) —. — —. —
©ute Satten (Sogefen 4, ©chwarjwalb pro çunbert

4,50 m tang) 20. — 21. —
©ipSlatten 10/24 Sogefen 100 tfb. m

©chwarjwalb 78 Ifb. m 1. — 0.76
©ipSlatten 5/35 Sogefen 100 tfb. m

©chwarjwalb 133 Ifb. m 1. 10 1. 10
©ipSlatten 10/35 Sogefen 100 Ifb. rn

©chwarjwalb 100 tfb. m 1.20 1.20
pro Subitmeter

Klotjbielen 15 bis 27 mm 48. — 48. —
„ 27 biS 50 mm 48. — 50. —

®ie obigen greife entfpredjen bei jirfa 2 2JÎ. Soften
ab ©ägewerf unb 5 % Serbienft ben folgenben 9tunb=
holjpreifen franllo ©ägewerf:

Sogefen unb ©chwarjwalb :

1- 2. 3. 4. 5. 6. Sflaffe
SOtf. 22.80 21.35 19.80 17.70 15.25 12.20

ülbfcfjmtte :

1 2. 3
SDtarf 22.30 20^60 16.70

©timmung feht ruhig.

JUnstr. schweiz. Hindw. Zeit«ng („Metsterblatl^) Nr. r5

Verhältnis zwischen Rundholzeinkaufs- und Schnittwaren-
Verkaufspreisen gehoben werden könnte. In einer Ver-
sammlung derselben, unter Führung des schweizerischen
Holzindustrievereines, ist dieser letztere eingeladen worden,
die Frage des Ein- und Verkaufes von Holz auf ge-
nossenschaftlicher Basis im ganzen Gebiet der Schweiz
zu prüfen oder anderweitige Vorschläge zu machen, für
Vorkehrungen, welche eine Besserung der jetzigen prekären
Lage der schweizerischen Sägcindustrie herbeizuführen ver-
möchten.

Im letzten Jahr, und noch jetzt hat die Schweiz besonders
großen Bedarf an Stangen für die elektrischen Leitungen.
Derselbe wird pro Jahr auf mindestens 10,000 m^ geschätzt
und erklären sich hieraus die hohen Preise, welche für geeig-
netes Holz bezahlt wurden. Die vielseitige Industrie
des Landes, die Bedürfnisse der Bahnverwaltungen für
Neubau und Unterhalt von Linien, Gebäuden, des Roll-
materials usw., ferner die private und und öffentliche
Bautätigkeit erfordern fortwährend gewaltige Mengen
Holz jeder Art und machen immer größere Zufuhren
aus dem Auslande notwendig. Das Jahr 1907 hat
eine Gesamteinsuhr in Holz im Werte von rund 28
Millionen Franken zu verzeichnen gegenüber einer solchen
von 24 Millionen pro 1900.

Laut der schweizerischen Handelsstatistik setzte sich die

Einsuhr folgendermaßen zusammen. Zum Vergleich führen
wir auch die betreffenden Zahlen des Jahres 1906, sowie
diejenigen über die Importe aus Oesterreich-Ungarn pro
1906 und 1907 an:

Es wurde, eingeführt

Brennholz:c.:
Laubholz
Nadelholz

Nutzholz, roh:
Laubholz
Nadelholz

Bretter zc.l
eichene
aus anderem Lanbholz
aus Nadelholz

1907

830,282
832,330

222.547
629,690

152,872
117,404

1,297,101

1906

829,312
748,596

193,205
482,150

157,907
108,781

1,094,336

davon aus Oest-Ung.

1907 1906

14,073
138,331

17,969
375,205

101,448
60,350

1,044,374

13,198
117,423

16,852
300,271

101,875
55,450

878,918

Total 4,082,232 I 3,614,287 1,751,750 1,483,987

Von dem Mehrimport des Jahres 1907, betragend
467945 g, stammten 267763 g, also bedeutend mehr
als die Hälfte, aus Oesterreich-Ungarn, welches mit seiner
Gesamtlieferung in erster Reihe steht. Es ist Haupt-
lieferant in Nutzholz, roh: Nadelholz; in eichenen Brettern
und Brettern aus anderem Laubholz und hauptsächlich
in Brettern usw. aus Nadelholz, während Brennholz usw.
(Laub- und Nadelholz), ferner Nutzholz, roh: Laubholz
zum weitaus größten Teile von Deutschland geliefert
wurde. Die Exporte dieses Landes nach der Schweiz
betrugen im ganzen 1616402 g gegen 1432016 g pro
1906. Frankreichs Lieferungen machten 503 221 g aus
und waren um rund 8000 g größer als 1906, dagegen
sind die Importe aus Italien im Jahre 1907 um znka
6000 g hinter denjenigen von 1906 zurückgeblieben. Sie
betrugen 49400 g gegen 55500 g im Jahre zuvor. Ruß-
lands Zufuhren sind sich mit zirka 11000 g pro Jahr
gleichgeblieben. Die Verfrachtungen aus den Vereinigten
Staaten erreichten das Quantum von 129500 g oder
7000 g mehr als pro 1906.

So weit die Verkehrsziffern für das Jahr 1908 vor-
liegen, läßt sich die bisherige steigende Tendenz in der
Holzeinfuhr konstatieren. Nach den handelsstatistischen
Tabellen für das erste Quartal sind während diesem
letzteren insgesamt in die Schweiz eingeführt worden
1022000 g Holz und wurden damit die Importe der
entsprechenden Periode des Vorjahres um mehr als

200000 g überholt. Der Bedarf scheint immer noch
im Wachsen zu sein und dieser Umstand läßt die hohen
Holzpreise je länger je mehr zu einer ständigen Erscheinung
werden. Die Eigentümer der noch vorhandenen Alt-
holzbestände im Auslande nehmen mit ihren Schlägen
eine reseroieite Haltung ein und beeinflussen in dieser
Weise die Holzpreise in steigender Richtung. Das Bau-
gewerbe und alle Holzindustriellen dürften daher auch
weiterhin mit kostspieligem Rohmaterial zu rechnen haben.

ksuftolzpreke in Siiàstaeuttchlana.
Preisnotierungen der Börsenkommission des Vereins

von Holzinteressenten Südwestdeutschlands für die Holz-
börse vom 11. September 1908 in Straßburg.

(Offizielle Mitteilung).
(Ueber die hier aufgeführten Qualitätsbezeichnungen

gibt das von der Geschäftsstelle des Vereins von Holz-
interessenten Südwestdeutschlands in Freiburg i. Breisgau
zu beziehende Schriftchen: „Gebräuche im südwest-
deutschen Holzhandelsverkehr" Auskunft.)

Tannen und Fichten.
I. Bauholz. «^i°n

pro Kubikmeter
Mark

Baukantig 36. 50
Vollkantig 38. 50
Scharfkantig - 42.50

Die Preise verstehen sich franko Waggon Straßburg
für Wiederverkäufer für Hölzer bis 10 m Länge
und höchstens 20/20 em Stärke.
Für Hölzer unter 10 m und über 20/20 5 °/» Aufschlag

„ über 10 „ „ unter 20/20 5 °/o

„ 10 „ „ über 20/20 10 "/»
(Kreuzholz wird immer zu letzterem gerechnet; für

Hölzer von über 14 m Länge Extrapreis.
>>- Bretter. schwarz.

Bvgesen Wald
pro Quadratmeter
Mark Mark

Unsortiert 1. — —. —
la Reine und halbreine Bretter (U H. IM) 1. 30 —. —
IIu Gute Ware (d) 1. 10 1. 10
lila Ausschußware (71) 0.95 —. —
X-Bretter(Rebuts, Feuer-od. Brennbord) —. — —, —
Gute Latten (Vogesen 4, Schwarzwald pro Hundert

4,50 m lang) 20. — 21. —
Gipslatten 10/24 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 78 lfd. m 1. — 0.76
Gipslatten 5/35 Vogesen 100 lfd. in

Schwarzwald 133 lfd. m 1. 10 1. 10
Gipslatten 10/35 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 100 lfd. m 1.20 1.20
pro Kubikmeter

Klotzdielen 15 bis 27 mm 48. — 48. —
„ 27 bis 50 mm 48. — 50. —

Die obigen Preise entsprechen bei zirka 2 M. Kosten
ab Sägewerk und 5 °/o Verdienst den folgenden Rund-
holzpreisen franko Sägewerk:

Vogesen und Schwarzwald:
1. 2. 3. 4. 5. 6. Klasse

Mk. 22.80 21.35 19.80 17.70 15.25 12.20

Abschnitte:
1. 2. 3

Mark 22.30 20V0 16.70

Stimmung sehr ruhig.
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